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Aussichten

Kunst,seineFehlerzuumarmen
Vielleichtgeht es Ihnen wie
mir: IchfindeFehler, die ich
gemacht habe, ärgerlich, unan-
genehm,mitunter sogar beschä-
mend.Obwohl ich keinePerfek-
tionistin bin undnatürlichweiss,
dass Irrenmenschlich ist, habe
ichMühedamit,meineFehler zu
umarmen,wie esmirmal eine
Sprachlehrerin inNewYork
voller Enthusiasmus empfohlen
hat.Neindanke, ichmöchte
Fehler nicht umarmen, sondern
siemöglichst von vorneherein
vermeiden.Dabei scheinen
Fehler gerade en vogue zu sein:
Auf sogenanntenFuck-up-
Nights erzählen insbesondere
Gründer aus der Start-up-Szene,
wie sie etwa ihr erstes (oder
zweites oder drittes)Unterneh-
mengrandios in denSand
gesetzt haben.Diese Fuck-up-
Nights habenmittlerweile
Event-Charakter und sollen – so
das erklärteZiel diesermittler-
weile globalenBewegung – eine
neueKultur des Scheiterns
etablieren.Wobei es letztlichnur
umvorübergehendes Scheitern
geht (die endgültigGescheiter-
tenwürdendieBühne eher
scheuen als stürmen).Denn
natürlich habendieProtagonis-
ten aus ihremScheitern gelernt
und sindnundank ihrer gemach-
tenFehler bessere, innovativere
underfolgreichereUnterneh-
mer.Dass es sich lohnt, dieAngst
vor Fehlern abzubauenund sie
auszuwerten, damit sie zukünf-
tig vermiedenwerdenkönnen,
ist allerdings keineneueEin-
sicht.Neudaran ist allein die
unterhaltsameSelbstinszenie-
rungder ehemalsGescheiterten.

Insbesondere die Luftfahrt
hat als sicherheitsorientierte
Branche im Umgang mit
Fehlern Pionierarbeit geleis-
tet,Organisationenwie Spitäler
undKraftwerke zogen nach.
Daneben engagieren sichDiszi-
plinenwie etwa dieArbeits- und
Organisationspsychologie, die
Pädagogik unddieWirtschafts-
wissenschaften in der Fehlerfor-
schung und systematisieren die
verschiedenenFehlertypen,
Ursachen undFehlerkulturen.
Sowohl Praxis als auchTheorie

betonenwiederholt, wiewichtig
es sei, Fehleranfälligkeit als eine
menschlicheKonstante zu
akzeptieren, damit Fehler
erkannt und offen angesprochen
werden können. Erst dann
könneman aus ihnen lernen,
um sie in Folge dessen zukünftig
zu vermeiden. Zentral ist also,
dass Fehler zugegebenwerden
können, ohne gleichAbmah-
nungen oder andere arbeits-
bzw. strafrechtlicheMassnah-
men auszulösen (sofern es sich
nicht umgrobe Fahrlässigkeit
oder Absicht handelt). Denn
eine Straf- oder Schuldkultur ist
nachweisbarwenig produktiv;
sie verhindert nicht die Fehler
selbst, sondern nur deren
zeitnaheEntdeckung.

Trotz empirischer Evidenz
und theoretischer Einsicht in
eine konstruktive Fehlerkultur
herrscht vielerorts in zweifacher
Hinsicht ein destruktiverUm-
gangmit Fehlverhalten: Entwe-
derwerdenFehler nicht einge-
standen,weil Sanktionen be-
fürchtetwerden, oder Fehler
werden zu lange ignoriert. In
beiden Fällen vergibtman sich
dieChance, sie langfristigwirk-
sam zu vermeiden.Oft hängt
beides sogar zusammen:Nach-
demman zu lange ein bestimm-
tes Fehlverhalten ignoriert oder
gar stillschweigend gebilligt hat,
kommt es oft erst durch einen
Skandal ans Licht, woraufhin
man zu einerNulltoleranzhal-
tung übergeht –mit demErgeb-
nis, dass Fehler erst recht nicht
eingestandenwerden.

Interessanterweise scheint
man sich mit dem Eingeständ-
nismoralischenFehlerverhal-
tens besonders schwerzutun.
Wie vieleKollegen,Mitarbeite-
rinnen oder Führungskräfte
kennen Sie, die von sich aus –
ohne externenDruck – zugeben,
imberuflichenKontext jeman-
den z.B. gedemütigt oder herab-
lassend behandelt zu haben?Die
mindestens gleich gut qualifi-
zierte, aber im6.Monat schwan-
gere Bewerberin bei der Stellen-
besetzung übergangen zu
haben?Den attraktivenAuszu-

bildenden beimPersonalfestmit
anzüglichenBemerkungen
irritiert zu haben?Undwie viele
sind bereit, ihr Fehlverhalten zu
Gunsten eines Lernprozesses
mit anderen zu erörtern?

Moralische Fehler werden im
Kontext einer konstruktiven
Fehlerkultur zu wenig thema-
tisiert.Diesmag einerseits
damit zusammenhängen, dass
der zugrunde liegende normati-
ve Standard als zuwenig begrün-
det oder nur noch als Ausdruck
übertriebenerKorrektheit gilt.
Fernermangelt es gerade im
moralischenKontext anZutrau-
en, dass ein Fehlverhalten
angemessen beurteilt wird.Dass
einAusrutscher nicht sofort als
Charakterfehler diskutiert wird
undUnsicherheit nicht gleich als
mangelndeKonformität ausge-
legtwird. Zuletztmag auch eine
gewisse Skepsismitschwingen,
dass es so etwaswie einen
moralischenLernprozess geben
könne. Ist diemenschliche
Natur nicht seit jeher feige,
gemein und egoistisch?

Leider hat die Ethik, als Diszi-
plin der Philosophie verstan-
den, bislang zuwenig zu einer
besseren Fehlerkultur imHin-
blick aufmoralische Fehler
beigetragen und stattdessen
Compliance-Abteilungen die
Hauptarbeit überlassen. Auch
wenndasThemader Ethik das
richtigeHandeln ist, entbindet
das sie nicht sich intensivermit
abweichendem, fehlerhaftem
Verhalten zu beschäftigen und
aufzuzeigen,wiemandaraus
lernen könne. Esmuss ja nicht
gleich in Formvonmoralischen
Fuck-up-Nights sein.

MagdalenaHoffmann
ist promovierte Philosophin und seit
2014 Studienleiterin des Weiterbil-
dungsstudiengangs «Philosophie +
Management» an der Uni Luzern.

Leitfaden fürBanken
undKryptofirmen

Blockchain DieHürden imUmgangmit digitalerWährung bleiben
ein Problem – auch in der Schweiz. Ein Leitfaden schafft Abhilfe.

Wenn Kryptowährungen auf
Banken treffen, sei das oft ein
«Kulturclash», erklärte Adrian
Schatzmann, StrategischerBera-
ter der SchweizerischenBankier-
vereinigung (SBVg), gestern vor
versammelten Journalisten in
Zürich. Beide hätten Mühe, ein-
ander zu verstehen. Das Thema
beschäftigt die Banken aber
durchaus, wie eine Umfrage der
SBVgergebenhatte. Blockchain-
Firmen zieht es nämlich gleich
reihenweise in die Schweiz. Oli-
ver Bussmann, Präsident der
Crypto Valley Association, zählt
über 530 Blockchain-Start-ups
imGrossraumZug.

Doch bei der Regulierung
dieser FirmenherrschtUnsicher-
heit.DieBankenhalten sichdes-
halb bisher mit Kontoeröffnun-
gen zurück. Zugleich wüssten
heute viele Start-ups nicht, wel-
cheUnterlagen sie eigentlich für
eine Kontoeröffnung der Bank
bereitstellen müssten, sagte
Bussmann. Die Folge der heuti-

gen Situation: Viele Firmenwei-
chen nach Liechtenstein aus.

Blockchain Taskforce
zeigt sich erfreut

Der nun von der SBVg veröffent-
lichteLeitfaden zudenAnforde-
rungenbei einerKontoeröffnung
für Blockchain-Firmen soll Ab-
hilfe schaffen.DerLeitfaden soll
zur Orientierung dienen, er ist
allerdings kein verbindlicher
Branchenstandard, wie die Ban-
kiervereinigung betonte. Jede
Bank kann weiterhin selbst ent-
scheiden, ob sie ein Konto für
eine Blockchain-Firma eröffnet.

Er überträgt die bisherigen
ErkenntnisseundRegulierungen
auf die Kontoeröffnung. Er fusst
auf dem Grundsatz, dass die
Regulierung zur Bekämpfung
vonGeldwäscherei undTerroris-
mus auch auf denBereichBlock-
chain und ICO übertragen wer-
den kann. So sollten die Banken
überprüfen, woher das Kapital
stammt undwofür es verwendet

wird. Die ICO-Organisatoren
müssen dabei eine Reihe von
Informationenbereitstellen.Bei-
spielsweise sollten sie darlegen,
dassdas zufinanzierendeProjekt
existiert und die auf das Konto
eingehenden Mittel auch tat-
sächlich dafür verwendet wer-
den. Weiter gilt es auch, Infor-
mationen zu den Geldgebern
einzuholen.Damit soll etwa ver-
mieden werden, dass Geld aus
einemDiebstahl gewaschenwer-
den kann oder Sanktionen um-
gangenwerden.

Die Blockchain Taskforce
begrüsst den Schritt. «Für die
Blockchain-basierten Unterneh-
men in der Schweiz ist es essen-
ziell, sich auf eine tragfähige Ba-
sisinfrastruktur imFinanzbereich
abstützten zu können», schreibt
Blockchain Taskforce in einer
Medienmitteilung. Die Schwei-
zerischeBankiervereinigung sen-
demit demLeitfaden einwichti-
ges Signal für den Blockchain-
Standort Schweiz aus. (sda)

Ein Automat in Zug vereinfacht den Umgang mit Bitcoin. Bild: Alexandra Wey/Keystone (20. September 2018)

* Der Inventarwert (Net Asset Value) pro Fondsanteil wird in
CHF ausgewiesen, mit Ausnahme der Fonds LUKB Expert-Aktien
Euroland -P- (EUR), LUKB Expert-Aktien Euroland S/M (EUR), LUKB
Expert-Aktien Nordamerika -P- (USD)
** Lanciert per 29.06.2018
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Die Aktienmärkte präsentierten sich in der Berichtswoche von ihrer freundlichen Seite. Die zu

Wochenbeginn zwischen den USA und China neu verhängten Strafzölle fielen geringer aus als be-

fürchtet. Zudem planen die beiden Parteien Gespräche zur Beilegung des Konflikts. So erreichten

sowohl der US-Aktienindex Dow Jones als auch der breiter gefasste S&P 500 neue Allzeithochs.

Starke Entspannungssignale kamen auch vom Devisenmarkt. Die türkische Notenbank hat mit ihrer

kräftigen Zinserhöhung einen weiteren Absturz der Währung vorerst verhindert und auch die rus-

sische Zentralbank dürfte durch ihren präventiven Zinsschritt Vertrauen wiederhergestellt haben.

Die LUKB Anlagefonds profitierten von den positiven Märkten und notierten im Wochenvergleich

deutlich höher.

Strategiefonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
Ertragg 144.60 0.1% 2.1%
Zuwachs 192.30 0.4% 2.5%
Wachstum 100.00 0.7% n.a. **

Obligationenfonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
Obliggationen CHF 99.10 0.1% 0.9%
Obliggationen FW 96.60 0.1% 4.1%
Gl. Convert. Bond F. 98.90 0.3% 2.1%

Schneller ans
Vorsorge-Ziel.
LUKB Expert-Vorsorgefonds:
50% auf Ausgabekommission bis
30.11.2018. lukb.ch/vorsorgen

Informieren Sie sich unter

lukb.ch/expert-markt

LUKB E-Banking App
E-Banking und Börsenkurse

auch unterwegs
lukb.ch/e-banking-app

Lassen Sie sich persönlich

oder telefonisch unter

0844 822 811 beraten.

Anlageberatung und LUKB Anlagefonds

Für jeden Anleger die passende Lösung.

LUKB Expert-Ertrag
LUKB Expert-Zuwachs
LUKB Expert-TopGlobal
LUKB Crowders TopSwiss
LUKB Expert-Tell

Entwicklung der LUKB Anlagefonds indexiert per Januar 2018

Jan 18 Feb 18 Mrz 18 Apr 18 Mai 18 Jun 18 Jul 18 Aug 18 Sep 18

Aktienfonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
ToppGlobal 172.40 1.4% 3.9%
Aktien Schweiz 101.80 0.3% 0.8%
Tell 112.20 0.7% 1.1%
Aktien Euroland 95.20 2.1% 2.1%
Aktien Euroland S/M 102.00 1.2% n.a.**
Aktien Nordamerika 120.00 1.8% 8.6%
Aktien Ausland 103.20 1.8% 2.5%

LUKB Crowders ToppSwiss 133.00 0.9% 0.1%

Vorsorgefonds
LUKB Exppert- akt. Kurs Wochenfrist seit 1.1.
Vorsorgge 25 102.00 0.2% 0.8%
Vorsorgge 45 148.60 0.4% 0.1%
Vorsorgge 75 107.00 0.8% 0.8%
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